
Moltinedia R. & Pav. 

brasiliensis Schölt 

cinerea Gärtn. 

Doryphora Endl. 

Sassafras Endl. 

Laurelia Juss. 

crenata Poepp. 

Ätherosperma Labill. 

p. p. 

p. p. 

p. p. 

p. p. 

von kleinen Harzzellen 
und von Maschenräumen, 
von kleinen Harzzellen 
und von Maschenräumen. 

von Harzzellen (oben) 
und Maschenräumen (unten). 

von Harzzellen 
und kleinen Maschenräumen. 
von Harzzellen (oben) 
und Maschenräumen (unten). 

Aus vorstehender Aufzählung geht hervor, dass die Harz 
(Oel-) Zellen a l l e n Monimiaceen wie den Piperaceen zukommen. 
Viele M<vnimiaceen-B]ä,ttev geben ihren Gehalt an aetherischem 
Oel dadurch zu erkennen, dass sie einen aromatischen Geruch 
von sich geben. 

(Fortsetzung folgt.) 

Barbulu caespitosa Schwgr., 
ein neuer Bürger der deutschen Moosflora. 

Am 25. Juli d. J. besuchte ich gelegentlich eines Spazier
ganges die sogenannte „Warte", eine halbe Stunde südlich von 
G e i sa im vorderen R h ö n g e b i r g e gelegen, — eine Localität,*die 
ich von frühester Jugend auf wohl zu jeder Jahreszeit durch
streift habe. Die „Warte" stellt einen Kieferwald dar, der auf 
Muschelkalk ruht und botanisch ziemlich uninteressant ist. 
Pyrola chlorantha und uniflora, Polytrichum formosum, steriles Lep-
totrichum flexicauk, Barbuda tortuosa, Hypnum molluscum und sehr 
spärlich Seligeria pusitta, — das ist das botanische Bi ld , wie es 
sich nun 30 Jahre lang, in ewigem Einerlei, mir eingeprägt 
hat. Als ich an oben genanntem Tage den seltener von mir 
besuchten westlichen Abhang durchstreife, wo ziemlich hohe 
nnd alte Kiefern in dichterem Stande ihre Kronen erheben aus 
einem humusreicheren Grunde, der von Barbula tortuosa, fast 
immer steril, in sehr üppigen Polstern bewachsen i«t: fällt mein 
Blick auf ein Moos, das in niedrigen, ineinanderfliessenden Ras
chen 1 Bich ausbreitet. Barbula tortuosa forma minor! so sprach 
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ich es an und ging weiter. Auffallend war mir aber, dass 
sämmtliche der zahlreich vorhandenen Fruchtkapseln ihre Deckel 
bereits abgeworfen hatten. Jetzt gewahre ich einen grossen 
Rasen der typischen Barbula tortuosa c. fruct., welcher nicht nur 
sämmtliche Deckel, sondern auch theilweise noch die Mützen 
zur Schau trug. Sofort kehre ich um, nehme die vermeintliche 
kleine Form mit ihren überreifen Kapseln sorgfältig auf und 
eile nach Hause. Wie gross war mein Erstaunen, als das mi
kroskopische Bild durchaus verschieden ist von dem der B, tor
tuosa: eine breitere, rasch zugespitzte Blattspitze und durchweg 
e i n h ä u s i g e r Blüthenstand! Das Moos gehört n i c h t zu 
Barbula tortuosa, sondern ganz entschieden zu der bisher in 
Deutschland noch n ich t beobachteten Barbula caespitosa Sch wgr. 
(— J5. cirrhata W. Arn. und B. Northiana Grev.)! 

Eine sorgfältige Vergleichung meines Mooses mit guten und 
reichen Exemplaren der Barbula caespitosa Schwgr. von M a r 
s e i l l e sowohl wie aus B r a s i l i e n ergab die vollständige 
Identität aller 3 Proben. — Indem ich die mir zugängliche 
Literatur bezüglich der Angabe der Fructificationszeit durchgehe, 
finde ich, dass allgemein der „Sommer" als solche bezeichnet 
wird, mit Ausnahme der „Laubmoosflora von Oesterreich-Ungarn" 
aus dem Nachlass J u r a t z k a ' s , herausgegeben von B r e i d l e r 
und F ö r s t e r , 1882, welche letztere die Fruchtreife i m „ F r ü h -
1 i n g" bezeichnet. Und diese letztere Angabe wird auch die 
richtige sein, das Moos dürfte wohl im M a i mit bedeckelten 
Kapseln anzutreffen sein, zu einer Zeit, wo Barbula tortuosa noch 
ganz grün ist. 

Barbula caespitosa, zuerst in S a r d i n i e n von F r . M ü l l e r 
1826 für Europa aufgefunden, wird in S c h i m p e r ' s Synopsis 
(ed. II) als eine Art bezeichnet, die in I t a l i e n , S ü d - F r a n k 
r e i c h und S p a n i e n stellenweise,in Süd- und N o r d a m e r i k a 
aber und in N o r d a f r i k a allgemein verbreitet sein soll. Ju
ra t z k a sagt (p. 121): „Auf waldigem Humus- und Sandboden, 
an alten Baumwurzeln im südlichen Gebiete: Nunsdorf bei 
A d e l s b e r g in K r a i n , steril (Hbr. Tommasini); Castel Tob-
lino (v. Sardagna); Langenthal in S i e b e n b ü r g e n (J. Barth). 
— Diese Standorte bilden bis jetzt die nördliche Verbreitung^ 
grenze dieses in den Mittelmeerländern, wie, es scheint^ niqht 
gemeinen, in Nord- und Südamerika häufiger vorkommende^ 
Mooses." — Und diese letztgenannten n ö r d l i c h s t e n Stationen 
reichen nicht bis zum 47. Breitengrade, während mit der neuen 
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Station „ G e i s a " schon der 50. weit überschritten ist! — Zwei 
Tage später begab ich mich wieder auf die „Warte" und durch
suchte Stunden lang nicht nur jenen Kiefernwald, sondern auch 
die angrenzenden Partien des „Spahler Berges", indessen erwies 
sich Barbula caespitosa als hartnäckig nur an ersterenWald ge
bunden, in welchem sie zu meiner Freude ein ganz ansehn
liches Terrain behauptet, wenn auch nur immer in kleinen 
Raschen und vereinzelt auftretend. — Dieser neue Fund hat 
mir abermals gezeigt, wie gefährlich es ist, wenn der Moos
sammler auf Excursionen sich nur auf die Anschauung o c u l o 
n u d o verlassen will . Alles sollte er mitnehmen, Alles, auch 
das scheinbar Bekannte, von Neuem untersuchen und nie sollte 
er eine Gegend für völlig erschöft halten. „Es ist wunderbar", 
so schreibt mir Herr Dr, K a r l M ü l l e r von Halle gelegentlich 
dieses Fundes, „wie ganz allmählig erst unsere Moosflora sich 
lichtet. Es geht Ihnen darin ganz so, wie es H a m p e in 
Blankenburg ging, der mitunter an Stellen, die er täglich sah, 
erst nach 40 Jahren ein Moos entdeckte, das er früher gar nicht 
vermuthete, wie z. B. Archidiwn. Mir selbst ist es ja mit Bar-
bula squarrosa Brid. bei Freiburg a/U. ebenso ergangen, und es 
ist nicht unwahrscheinlich, dass beide Mittelmeer^Moose noch 
an vielen Stellen Deutschlands sich finden lassen werden". — 

Barbula caespitosa ist indessen nicht das erste südliche Moos, 
das bis in unser rauhes R h ö n geb i rg e vorgedrungen ist. Ich 
erinnere an Neckera turgida von den Jonischen Inseln, welche 
die Basaltwände des O t t e r s t e i n s am D a m m e r s f e l d e be
wohnt; an Cinclidotus riparius, der in der Saale unterhalb K i s 
s i n g e n seinen nördlichsten Standort erreicht. Und erst im 
vergangenen Jahre entdeckte Freund R o l l in der Umgebung 
von K i s s i n g e n das Scleropodium illecebrum! — So ist an einen 
Abschluss der R h ö n f l o r a noch immer nicht zu denken, wenn
gleich die Zahl ihrer Laubmoosarten schon die beträchtliche 
Höhe von 382 erreicht hat. 

Geisa, Ende Juli 1882. 
A. G e h e e b . 

A n z e i g e * 
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